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Der freiheitlich-nationale Gewerkschaftsring richtete an den
Reichstag eine Eingabe, in der eS u. a . heißt : „Die überhöh.ten Eingangszölle müssen die Lebenshaltung der breiten ar¬
beitnehmenden Schichten besonders stark beeinflussen, wenn sieals Verteuerung notwendigster Ausgaben des Arbeitnehmer¬
haushalts auftreten . In erster Linie kämen in Betracht die
Eingangszölle für lebenswichtige Nahrungsmittel , ferner die
Zölle auf vielgefragte Verbrauchsgüter aus dem Kreis der
Fertigwarenproduktion und die für ' den Schutz der heimischen
Produktion nicht notwendigen Rohstoffzölle (Eisen ! ) . Bei¬
spielsweise ist in letzter Zeit mehrfach die Überlastung der deut¬
schen Verbraucher zugunsten der Landwirtschaft auf ungefähr2 Milliarden Reichsmark geschätzt worden.

- Die jetzt gültigen Zollsätze , die mehrfach noch nach der vom
Weltmärkte her kommenden Abwärtsbewegung der Preise er¬
höht worden sind , verursachen eine künstliche Versteifung des
inneren Preisniveaus , das die Lebenshaltungskosten der brei¬
ten Volksschichten , trotz Abbau ihrer Einkommen, hochhält .
Damit tritt eine Differenz in den Lebenshaltungskosten zwi¬
schen Deutschland und anderen Ländern ein, die im Wider¬
spruch steht zu den Bemühungen der Regierung auf Anpassungder gesamten innerwirtschaftlichen Verhältnisse an die Vor¬
gänge in der Weltwirtschaft. Da es sich daoei um wichtige
industrielle und agrarische Bedarfsgüter handelt , die , wie
oben gesagt, Gehalt und Lohn bestimmend beeinflussen, droht
von einem Unberührtlassen der hohen Eingangszölle die Ge¬
fahr der Versandung der Preisabbaubewegung im Innern .
Es ist deshalb notwendig, daß ein Abbau der Zölle erfolgt.
Der Reichstag wolle deshalb beschließen , die Reichsregierung
zu ersuchen , auf Grund des § 4 des Gesetzes über Zollände¬
rungen vom 17. August 1828 die Eingangszölle für zollpflich¬
tige Waren , deren Inlandspreis in offensichtlichem Mißver¬
hältnis zum Weltmarktpreis steht oder deren Preise seit dem
1 . August 1930 nicht um mindestens 10 Prozent zurückgegan¬
gen sind, in dem erforderlichen Ausmaße mit sofortiger Wir¬
kung zwecks Förderung der Preisabbanaktion zu senken ."

Ov . mu * f)
Sbev vre komuruniMsive Bewegung

Im Haushaltsausschuß des Reichstags erklärte Reichsminister
Dr Wirth , er habe seit Jahren die kommunistische Bewegung
sehr sorgfältig verfolgt. Er habe sich auch in die kommunistische
Literatur vertieft . Auf Grund dieser Studien könne er sagen,
daß es sich um mehr als um Arbeiterfragen handle. Es handle
fich in Wahrheit um den Einbruch einer neuen Ideenwelt in
das mitteleuropäische bürgerliche Kulturgebiet . Dieser Einbruch
geschehe auf breitester Basis , mit allen Mitteln großer Pro¬
paganda . Es liege in der Struktur der gegenwärtigen Kräfte
des bürgerlichen Europas , sich gegen diesen Einbruch und gegen
diese Propaganda zu wehren . Ich habe immer Freidenker und
Vorkämpfer großer neuer Ideen gelesen, aber es habe wohl
noch nie ein Freidenkertum gegeben, was so frei vom Denken
war , wie das kommunistische .

Der Minister betonte, daß er persönlich ein Gegner jeder
Zensur sei . Es werde aber wohl kein Staatswesen geben, das
den Film ganz ohne Kontrolle lassen werde. Der starke Wir¬
kungsgrad des Films könne u. U. auch zur Staatsgefahr - wer¬
den. Zur Frage der Nichtzulassung des sozialdemokratischen
Films erklärte der Minister , daß es sich für ihn um die Frage
handelte , ob ein polemisch politischer Kampffilm überhaupt
zuzulassen sei. Ehe der Minister seine Zulassung ausspreche,
müsse er sich vergewissern, daß er auch in der Lage sei , die
Durchführung des Films in allen Orten des Reiches störungs¬
frei zu garantieren ; ob bei der heutigen gespannten Lage
eine solche Möglichkeit besteht , bleibe eme große Frage . Was
den Remarque -Film betreffe, so halte er eine Änderung des
Filmgesetzes dahin für notwendig, daß ein ausländischer Film
im Inland auch so gezeigt werden müsse , wie er hergestellt
wurde. Sicherlich hätten viel russische Filme die Filmprufstelle
passiert, die nur der Großzügigkeit der Urteile ihre Zulassung
in Deutschland verdanken.

« evevttrs segen die « atiouMoriaMe «
Wie das VDZ .-Büro meldet, hielt auf der Jahreskonferenz

der Oberpräsidenten im preußischen Innenministerium Mini -
ster Severing eine große Rede, in der er erklärte , die politische
Lage in Deutschland gebe keinen Anlaß zu Besorgnisse». Die
Parole der Nationalsozialisten bei ihrem Einzug ins Parla -
ment sei gewesen : „Wir greifen an " . Er habe den Eindruck,
daß heute bei den Nationalsozialisten nur noch von Abwehr
die Rede sei. Der Auszug der Nationalsozialisten aus dem
Reichstag sei ein Mummenschanz. Die Rechte des Volksbe¬
gehrens achte er hoch , aber es sei ein Unding, wenn ein Wehr¬
verband wie der Stahlhelm im letzten Jahr der Legislatur¬
periode durch seinen Antrag auf Volksentscheid mindestens1K Millionen Reichsmark Kosten für Staat und Gemeinden
verursache, in einer Zeit , wo äußerste Sparsamkeit die Pflichtder öffentlichen Verwaltung sei . Der Minister ersuchte die
Behörden und die staatlichen Organe , gegen den politischenTerror auf der Straße mit allen ihnen zu Gebote stehendenMitteln einzuschreiten.

Brünings Reise nach Wie« . Wie im Wiener Parlamentverlautet , soll Reichskanzler Dr. Brüning und Neichsaußen-
minister Dr Curtius für ihren Wiener Besuch am 3 . März ,
vormittags , hier eintreffen .

Letzte Nachrichten
Mdi Älvbett im Reichstag

BDZ. Berlin , 20 . Febr. (Tel . ) Kurz vor Beginn der Ple -
narberatungen am Freitag traten einige Fraktionen zuFraktionssitzungr» zusammen, und zwar der Christlich¬soziale Volksdienst , die Wirtschaftspartei, das Landvolk unddie Bayerische Volkspartei. Der Vormittag war mit zahl¬reichen Ausschußsitzungen ausgefüllt . Der VolkswirtschaftlicheAusschuß beschäftigte sich mit landwirtschaftlichen Kredit- und
Zinsfragen , der Sozialpolitische Ausschuß mtt der Entschädi¬gung der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung , der Rechtsaus¬
schuß mit Auslandsverträgen . Der Haushaltsausschuß setztedie allgemeine Aussprache über den Etat des Reichsinnen¬ministeriums fort. Auch an den Ausschußsitzungen nahmendie Deutschnationalen und die Nationalsozialisten nicht teil.

Dev Min leUtzi evkvankt
CNB. Berlin , 20 . Febr. (Tel.) Die für heute vorgeseheneKabinettssitzung , in der die Erörterung der Agrarfrage

fortgesetzt werden sollte, wird wegen einer leichten Unpäßlich¬keit des Kanzlers nicht stattfinden.

„Grotz -Mecklenburg" will selbständig bleibe «
ERB . Schwerin, 20. Febr . (Tel.) Im Mecklenburg-Schwe-

rinschen Landtag sprach Staatsminister Haack über den Etatdes Landes Mecklenburg -Schwerin und kam dabei auch aufdie Selbständigkeit der beiden Mecklenburg zu sprechen . Der
Minister drückte dabei sein Bedauern darüber aus » daß mMrcklenburg-Strelitz Bestrebungen im Gange seien, die Selb¬
ständigkeit des Landes aufzugeben. Mecklenburg-Schwerinwurde gern mit Strelitz zusammengehen, wenn es glaube,mit Mecklenburg -Schwerin vereint die augenblickliche Kriseüberwinden zu können . Für alle vielleicht kommenden staats¬
rechtlichen Veränderungen würde ein großes Mecklenburg vonLübeck bis Pommern einen beachtlichen Fakwr darstellen, als
jeder Teil für sich allein . An Hand des Nachtragsetats bewiesder Minister im einzelnen die wirtschaftlichen Vorteile eines
„Groß -Mecklenburg ".

Die Asta-Wahlen a« der Universität Jena
CNB. Jena , 20. Febr . (Tel .) Die gestrigen Wahlen zumAllgemeinen Studentenausschuß (Ajta) der thüringischen Lan¬

desuniversität Jena hatten folgendes Ergebnis : Es entfallenauf die vereinigten rechtsstehenden Studentenverbände 8
Sitze, während die republikanischen Studenten 2 Sitze erhal¬ten. Bei den Wahlen im vorigen Jahre erhielten die Groß¬deutsche Lifte 854 Stimmen (4 Sitze) , die Nationalsozialisten620 Stimmen (3) , Nationale Studentinnen 37 (0) , DeutscherStudentenverbanö (Republikaner) 284 (2) und die Liste Hoch¬schularbeit 310 (2) Stimmen .

Das Schicksal der Hütte Ruhrort -Meiderich
CNB. Duisburg -Hamborn, 20. Febr. (Tel .) Zu der durchdas gestrige Abstimmungsergebnis bei der Hütte Ruhrort -

Meiderich neugeschaffenen Lage erfahren wir, daß die am
Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften auf heute vormittag
nach Düsseldorf zu einer Besprechung eingeladen sind. Über
die Haltung der Stahlwerke verlautet, daß diese erst die Stel¬
lungnahme der Gewerkschaften und des Betriebsrates abwar -
ten wollen , ehe sie die endgültige Zustimmung zu der Wetter¬
führung des Betriebes geben , angeblich deshalb, weil von den
Metallarbeiterverbänden bei einem 20prozentigen Lohnabzugmit einer Regreßklage gedroht wurde.

Für Ermäßigung der Auslandsposttarife
in Europa

WTB . Paris , 20. Febr . (Tel. ) Ein Ausschuß der Inter -
nationalen Handelskammer hat die Frage eines Europapost¬abkommens geprüft, um für den Postverkehr innerhalb der
Länder Europas eine einheitliche Ermäßigung der Auslands¬
tarife einzuführen . Der Ausschuß trat für eine Verschmel¬
zung der in Europa bestehenden regionalen Abkommen über
Postgebührenermäßigungen ein. Die internationale Handels¬kammer selbst wird jetzt die Frage der Einberufung einer
europäischen Postkonferenz prüfen.

Wie lange wird das spanische Kabinett
Zusammenhalten 1

WTB . Paris , 20. Febr. (Tel.) Wie Havas aus Madrid
berichtet , war die Aussprache im Ministerrat über das Regie¬
rungsprogramm sehr langwierig, weil das Kabinett eine Eini¬
gung zwischen der grundsätzlichen Stellung der liberale »
Minister und der der konservative « Minister Herstellen mußte.
Man versichere , daß die Minister der beiden im Kabinett ver¬
tretenen Tendenzen mit der gefundenen Vergleichslösung voll¬
kommen zufrieden seien . Die Stadtratswahlen würden am
ersten Sonntag im März stattfinden, die Wahlen zu den
Provinzialvertretungen Mitte Mai.

Das Defizit der französische« Eisenbahne» . Rach den An¬
gaben des Ministers für öffentliche Arbeiten in einer gemein¬
samen Sitzung der Kammerausschüjfe für Finanzen und für
öffentlich « Arbeiten beläuft fich das Defizit der französischen
EisenbahngesellschaftenEnde 1930 auf 1943 Millionen Fran¬
ken.

Aufnahme von Grhulkkrrderm
itt die HSHeven Schulen

Badens
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts erneu-

erte im Amtsblatt vom 10. November 1930 (Nr . 28) die
Bekannt,nachung vom 4. Januar 1926 über die Auf¬
nahme von Schulkindern i« die unterste Klasse der Höhe-
reu Schulen und erweiterte sie durch nähere Bestimmun¬
gen über die Aufnahmeprüfung . Aus der neuen Bekannt¬
machung für Ortsschulbehörden und Eltern ist beachtens¬wert :

1 . Die Voraussetzung zur Aufnahme . Die Aufnahme
ist abhängig von einer Aufnahmeprüfung oder dem
Zeugnis der Grundschule.

2. Die Zulassung zur Aufnahmeprüfung . Schulkinder,die in den beiden Zeugnissen des vierten Schuljahreseiner öffentlichen Volksschule die Note „sehr gut " oder
„ gut " in der „Deutschen Sprache " (Gesamtnote aus Le-
sen und Sprachlehre , Aufsatz , Rechtschreiben und Schön -
schreiben) und in „Rechnen" haben, sind von der münd¬
lichen und schriftlichen Aufnahmeprüfung befreit.

Nicht befreit von der Aufnahmeprüfung sind demnach
diejenigen Schüler , die schon nach dreijährigem Besuchder Grundschule in eine Höhere Schule einzutreten wün¬
schen, obgleich auch sie das vierte Schuljahr besucht oder
im Ausnahmefall im Zeugnis des dritten Schuljahres
in den Hauptfächern die Note „ gut " oder „sehr gut " ha-
ben können. Da jedoch die besondere Leistungsfähigkeit
dieser Kinder in jedem Einzelfall völlig einwandfrei er¬
wiesen sein nruß , ist es selbstverständlich , daß nicht auch
sie von der Aufnahmeprüfung zu befreien sind . Nicht be¬
freit sind ferner die Schüler des vierten Schuljahres , die
in den beiden Hauptfächern mittlere oder geringe Noten
(ziemlich gut oder hinlänglich) aufweisen . Sie haben ihre
Befähigung zum Besuch einer Höheren Schule zunächst
durch die Aufnahmeprüfung nachzuweisen. Nicht befreit
sind endlich alle Schüler , die eine Privatschule besucht
oder nur Privatunterricht erhalten haben.

Entschließen sich Eltern später erst ihr Kind in eine
Höhere Schule zu schicken , so ist sinngemäß nicht das Zeug¬
nis des vierten , sondern des zuletzt besuchten Schuljahres
zugrundezulegen : denn es soll nicht vornehmlich festge¬
stellt werden , wie groß die Summe der vorhandenen
Kenntnisse und Fertigkeiten ist, sondern in welchem
Grade der geistige Stand des Schülers eine unterricht»
liche Leistung in der Höheren Schule erwarten läßt.

3 . Die Aufnahmeprüfung erstreckt sich auf Lesen,
Schreiben , Sprachlehre und Rechnen . Es wird verlangt :

1 . Im Lesen: Geläufiges Lesen der deutschen und latei¬
nischen Schreib- und Druckschrift unter Beachtung
des natürlichen Wort- und Satztons .
Mündliche Wiedergabe des Gelesenen.

2 . Im Schreibe « : Rechtschreiben diktierter deutscher
Sätze in deutscher und lateinischer Schrift.

3 . In der Sprachlehre : Abänderung des Hauptwortes ,
Abwandlung des Zeitwortes in den Hauptzeiten der
tätigen Form . Der einfache Satz.

4 . Im Rechnen: Zahlenkreis bis zu einer Million ; die
vier Rechnungsarten mit unbenannten und einfach
benannten Zahlen schriftlich innerhalb des angegebe-
nen Zahlenkreises , mündlich innerhalb des Zahlen-
kreises bis tausend.

Die Anforderungen richten fich nach dem Unterrichts¬
plan für das vierte Schuljahr der Volksschule .

4 . Der Prüfungsausschuß ist drei- oder viergliedrig .
Er besteht aus dem Direktor der Höheren Schule oder
dessen Stellvertreter , einem Lehrer der Höheren Lehr-
anstalt und einem Lehrer der Volksschule . Den Lehrer
der Höheren Schule ernennt der Direktor, den der Volks¬
schule der Vorstand des zuständigen Kreis - oder Stadt -
schulanits . Die schriftlichenPrüfungsarbeiten werden vom
Prüfungsausschuß gestellt, der auch entscheidet , ob ein
Schüler in der Prüfung „bestanden " oder „nicht bestan¬
den" ist.

5. Aufnahme iu besondere« Eiuzelfälleu. Durch das
Reichsgesetz vom 18. April 1925, betreffend den Lehrgang
der Grundschule , werden zwischen den Ländern Richtlinien
vereinbart , in welchen Einzelfällen die im Grundschulge-
setz vom 28 . April 1920 festgesetzte Grundschulpflicht von
vier Jahren auf drei Jahre herabgesetzt werden darf.

Mit der Beilage: Amtliche Niederschrift über die 19. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



Zweck und Ziel des Gesetzes ist, zu verhindern , daß be¬
sonders leistungsfähige Schüler durch die vierjährige
Grundschulpflicht in ihren geistigen Fortschritten gehemmt
werden. Danach ist in jedem (finzelfall zu prüfen , ob die
vorzeitige Aufnahme gerechtfertigt ist . Die Aufnahme
darf nicht durch besondere Schuleinrichtuugcn gefördert
werden . Unter besonders leistungsfähigen Kindern find
solche Schüler und Schiilerinnen zu verstehen , deren gei¬
stige und körperliche Veranlagung und deren Schullei¬
stungen bestimmt erwarten lassen, daß sie ohne Überan¬
strengung ihrer Kräfte im Unterricht der nächsthöheren
Alters - und Klassenstufe auf die Tauer mit guten Schü¬
lern , die den ordentlichen Bildungsgang durchlaufen ha¬
ben, Schritt halten können . Die besondere Leistungsfä¬
higkeit wird . festgestellt . a) auf Grund der Klassenzeug¬
nisse, b) eines Gutachtens des Grundschullehrers, c) des
Gutachtens eines Schul- oder Amtsarztes über die kör¬
perliche Eignlmg und Leistungfähigkeit, d) der Auf¬
nahmeprüfung .

Als Klasicnzeugnisse werden in der Regel die aus dem
letzten Schuljahr zu gelten haben. Besondere Leistungen
liegen vor, wenn die Noten in den Hauptfächern Deutsch
und Rechnen „sehr gut" oder wenigstens in einem dieser
beiden Fächer „sehr gut" und in ^ n übrigen Fächern
„gut" sind. Das Gutachten des Grundschullehrers hat sich
im Sinne der Erklärung , was unter besonders leistungs¬
fähigen Schülern zu verstehen ist, auszusprechen. Vom
ärztliche « Gutachten kann Abstand genommen werden,wenn die im schulärztlichen Personalbogen enthaltenen
Angaben über die gesundheitliche Entwicklung des Kin¬
des dies rechtfertigt.

Anträge auf vorzeitige Zulassung sind spätestens bis
zum Ende der 7. Woche vor Ostern (also 6 Wochen vor
Schuljahrschluß) durch die Schulleiter beim Kreis - oder
Stadtschulamt zu stellen , die sie der zuständigen Direktion
der Höheren Schule zur Stellungnahme Mitteilen und
sodann verbescheiden. Bei der Prüfung zur Verbeschei-
dung sind lediglich die vorgeschriebenen Belege beizuzie¬
hen : eine Prüfung der Kenntnisse des Schülers selbst
durch die Schulaufsichtsbehörde ist nicht vorgesehen . Ge¬
gen die Entscheidung des Kreis - oder Stadtschulamts
steht der Direktion der Höheren Schule und dem Erzie¬
hungsberechtigten die Beschwerde an das Unterrichtsmini¬
sterium zu . Ernst Hofmann.

DaS KeUbsbannev «ad dev Büvgevkvieg
Eine Kundgebung für „Friede , Republik und Demokratie"

veranstaltete im Festsaal der „Liederhalle" in Stuttgart der
Meichsverband der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen , Gau Württemberg , zusammen mit
!bem Reichsbanner Schwarz- Rot-Gold. Der Bundespräsident des
Reichsbanners , Hörsing (Magdeburg ) , gab eine Erklärung ab,
fn der er u . a . sagte: Das Reichsbanner wünscht den Bürger-

rieg nicht , sondern lehnt ihn mit aller Deutlichkeit ab . Wir
stehen zwar gerüstet, aber wir sind defensiv. Auch am 22. Fe¬
bruar werden wir den Bürgerkrieg nicht entfesseln. Wir wer¬
den unsere Marschbereitschaft feststellen , um verschiedenen
Leuten den Alpdruck, der auf ihnen lastet, zu nehmen. Mehr
wird nicht passieren. Wenn aber die Nationalsozialisten oder
die Kommunisten den Bürgerkrieg entfesseln sollten, dann
sei ihnen gesagt: Wir werden ihnen entgegentreten , nicht mit
einem Rosen- oder Myrthenstrauß , sondern mit der Waffe m
der Hand , und wir werden sie schlagen . Wenn das Interesse
der deutschen Republik es nötig macht , dann werden wir sie
restlos und erbarmungslos vernichten. Die Versammlung ver¬
lief ohne Störung .

Dev Lervrksev LVaffendrebftahlspvozetz
Der 4 . Verhandlungstag stand im Zeichen der Vernehmung

der Angeklagten Döring und Hoffman » , die nach der Anklage
eine führende Rolle bei dem Waffendiebstahl gespielt haben
sollen . Döring bekundet immer wieder, daß bis zuletzt Un¬
klarheit über das Unternehmen bestanden habe, so daß ein
einheitlicher, wohlerwogener Plan gar nicht Vorgelegen haben
könnte. Es sei nur immer von Waffen die Rede gewesen ,
die sich unter Duldung der Reichswehr im Besitz rechtsstehen -
der Kampforganisationen lldfunden hätten . Wenn sie, die An¬
geklagten, diese Waffen sortgenommen haben, so habe ihnen
jede Hochverrätsabsicht ferngelegen. Der Angeklagte betonte,
daß die Waffe im entscheidenden Augenblick für die KPD .
der politische Generalstreik sei. Im übrigen würden der
KPD . dauernd große Waffenmengen angeboten, so daß sie
es nicht nötig hätte , „einige Maschinengewehre bei der Reichs¬
wehr zu mausen" .

Der Angeklagte Hoffman», in , einem Kr«i,e „General
Hoffmann " genannt , ergreift die Gelegenheit, um eme sorg¬
fältig vorbereitete politische Programmrede zu halten . Er
betont, daß der Auftrag zum Waffendiebstahl schon aus dem
Grunde nicht von der Partei erteilt worden sein könnte , weil
sämtliche Angeklagte sich gegenüber den Richtlinien der Par¬
tei in Opposition befunden hätten und nicht das Vertrauen
der Partei für eine so wichtige Aufgabe besessen hätten .

Die amerikanische Beteranenhilfe . Der amerikanische Se¬
nat nahm die Gesetzesvorlage an , die eine bOprozentige Be¬
leihung der Lebensversicherungspolicen der Teilnehmer am
Weltkriege zuläßt . Präsident Hoover mutz das Gesetz binnen
10 Tagen unterzeichnen oder ablehnen.

Berufung eines Freiburger Professors nach Wien. Der
österreichische Bundespräsident hat den ordentlichen Professor
an der Universität Freiburg . Dt Hugo Hafsinger, zum or¬
dentlichen Professor der Geographie an der Universität Wien
ernannt .

Walter -Rathenau - Preis . Die Walter -Rathenau -Gesellschaft
gibt die Verteilung des Preises für 1930 bekannt. Die neuge¬
schaffene Medaille hat Ministerialdirektor Gaus im Auswär¬
tigen Amt erhalten . Der Geldpreis (3000 Reichsmark) wird
geteilt zwischen Prof . Dt Kurt Singer in Hamburg und
dem Schauspieler Friedrich Kayßler. Die Verteilung entspricht
der Einteilung der Gesellschaft in eine politische , wirtschaft¬
liche und kulturelle Sektion.

Uraufführung der Neufaffung einer Rossini- Oper. Ter In¬
tendanz des Freiburger stadttheaters ist es gelungen, die
neue Bearbeitung der Rossinischen Oper „Die Italienerin in
Algier" durch Professor Hugo Röhr zu erwerben . Das Werk
wird im März unter Generalmusikvirckkor Hugo Balzer im
Freiburger Ltadttheater zur Uraufführung gelangen.

Aus dem Reichstag
Verkehrsminifterium und Schenkervertrag

Im Reichstag kam am Donnerstag der Haushalt des Reichs -verkrhrsministeriums zur zweiten Beratung .
'

Noch immerfehlen die Deutschnationalen und die Nationalsozialisten .Reichsverkehrsminister von Guerard ging, wie schon vorherim Ausschuß, auf die einzelnen Gebiete seines großen Auf¬gabenkreises ein und der Kehrreim war beim Wasserstraßen¬bau , beim Luftverkehr und: bei den vielen anderen Zweigender Verkehrsverwaltung , daß leider die schlechte Finanzlagedes Reiches die Durchführung nützlicher und notwendiger Pro¬jekte unmöglich mache und auf diese Weise auch die dringendwünschenswerte Milderung der Arbeitslosigkeit verhindere.Der Schenker- Bertrag bildete den Mittelpunkt der Diskus¬sion . Dieser Vertrag , von dem das Speditionsgewerbe dieVernichtung seiner Selbständigkeit und die Monopolisierungdes Frachtenverkehrs erwartet , fand im ganzen Hause schärf -sten Widerspruch. Reichsvertehrsminister von Guerard mußtefeststellen , daß er von dem Abschluß zwischen der Bahn unddiesem Unternehmen überrascht worden sei . Der Minister er-klärte, er habe '
trotz eingehenden Studiums des Vertragesnicht zu einem abschließenden klaren Urteil kommen können.Ter Minister beschäftigte sich weiter mit dem Luftverkehrs-Wesen. Das Reich werde die internationale Luftverbindun¬gen fördern , um zu zeigen, daß es sich hier um ein Unterneh-men handelt, das die Völker verbindet und nicht trennt .Auf der Tagesordnung der Freitagsitzung, die wiederumum 3 Uhr beginnt, steht auch die Schlußabstimmung über diePrehgesetznovelle.

*
Nach dem vom Ältestenrat aufgestellten Arbeitsplan soll inder nächsten Woche die zweite Beratung des Haushaltes des

Ernährungsministeriums in Verbindung mit der Osthilfe unddes Haushaltes des Reichsinnenministeriums erfolgen.Der Ältestenrat beschäftigte sich weiter mit ' den jüngst ein¬
gegangenen nationalsozialistischen Anträgen , namentlich demAntrag , die durch Nichtteilnahme der Opposition an den
Reichstagssitzungen ersparten Diäten den langfristig Erwerbs¬losen zugutekommen zu lassen . Auf Antrag des PräsidentenLöbe beschloß der Ältestenrat, diese Anträge in Druck zu geben .Auf die Tagesordnung des Reichstages können sie allerdingserst gesetzt werden, wenn die Unterzeichner es in der Voll¬
sitzung beantragen und wenn es von der Mehrheit des Hausesbeschlossen wird.

Schließlich wurde man sich im Ältestenrat darüber einig,daß auch dieser Reichstag wieder einen Nntersuchnngsansschußfür die Kriegsursachen einsetzen ' soll.
Im Rechtsausschuß des Reichstages wurde zunächst der Ge¬

setzentwurf über den Auslieferungsvrrtrag zwischen demDeutschen Reich und der türkischen Republik angcnomnien.Weiter wurde die Vereinbarung zwischen dem Deutschen Reichund der südafrikanischen Union über die gegenseitige Aner¬kennung der Priorität von Erfindungspatenten und gewerb¬lichen Mustern vom Ausschuß angenommen . Dasselbe geschahmit dem Abkommen zwischen dem Deutschen Reich und derRepublik Guatemala über den gegenseitigen Schutz von Er - '
findungspalenten und Gebrauchsmustern . Auch das deutsch¬
tschechische Übereinkommen über die gegenseitige Hilfeleistungder Sicherheitsorgane wurde vom Ausschuß angenommen .

*
Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion hat einen An¬trag eiugebracht, wonach die Aufwandsentschädigungen derMitglieder des Reichstages einschließlich der Gesamtbezügedes Reichstagspräsidenten um die Hälfte gekürzt werden sol¬len, wenn eine Tagungspause eintritt , die den Zeitraum voneinem Monat und darüber hinaus umfaßt . Die dadurch inder Reichskasse verfügbar werdenden Beträge sollen den aus¬gesteuerten Erwerbslosen , .(Kleinrentnern und Sozialrentnernüberwiesen werden, die sich infolge Krankheit oder sonstigererschwerter Lebens- und Familienverhältnisse in besondersdrückender Notlage befinden.
Ferner haben im Reichstag die Nationalsozialisten neuer¬dings beantragt , fünf gegen Dt Göbbels schwebende Straf¬verfahren aufzüheben. Es handelt sich um einen Fall von

Beleidigung , zwei Fälle von Beleidigung durch die Presse,einen Fall von Aufreizung zu Gewalttätigkeiten durch diePresse und einen Fall von Beschimpfung der Reichsfarben.

LMrhttge Beschlüsse dos Kabinetts
Im Verlaufe der Beratungen des Reichskabinetts wurdeeine Einigung erzielt hinsichtlich der Verlängerung der Ermäch¬tigung über die Gctreidezölle und die Verlängerung der gegen¬wärtigen Regelung des Einsuhrscheinsystems. Außerdem wurde

grundsätzliches Einverständnis über die Einführung von vari¬ablen Zöllen für Schweine und für Hülsenfrüchte erzielt . DasKabinett hat auch die Notwendigkeit anerkannt , daß mit Ita¬lien Verhandlungen ausgenommen werdön müssen über die
Neuregelung der Einfuhr von Obst und Gemüsen . Damit hatItalien sich dem Standpunkt angeschlossen , den sein Handels¬
politischer Ausschuß bereits vor einiger Zeit einnahm . Es sindnur noch die recht strittigen Fragen der Butter - und anderer
Milchprodukte vorhanden, ferner das '

Holzproblem.

Die LVahlvesovmvovlage
dev BelchSveskovutts

Der Reichsrat beschüftiche sich in seiner Vollsitzung am
Donnerstag mit der Wahlreformvorlage der Reichsregierung,in der u. a . bestimmt ist, daß auf je 70 000 Wähler ein Ab¬
geordneter entfallen soll, während die Ziffer nach dem gelten¬den Recht 60 000 beträgt . Auf preußischen Antrag wurde in
namentlicher Abstimmung mit 34 gegen 29 Stimmen bei 3
Enthaltungen die Ziffer auf 75 000 erhöht. Dagegen stimm¬ten die Provinzen Grenzmark Posen -Westpreußen, Nieder¬
schlesien. Oberschlesien , Westfalen und die Länder Bayern ,Württemberg , Thüringen , Hessen, Hamburg , Mecklenburg -
Schwerin, Braunschweig, Bremen und Lübeck; die Provinzen
Sachsen, Hessen-Nessau und Rheinprovinz enthielten sich. Dar¬
auf wurde die Vorlage im ganzen mit 56 gegen 10 Stimmen
angenommen. Die opponierenden Stimnien gaben Thüringen ,
Mecklenburg -Schwerin und Sachsen ab .

Tie Vorlage enthält außer der Erhöhung des Wahlquotien¬ten folgende Neuerung : 1 . Abschaffung der langen Listen .Die Stimmzettel können nur bis drei Bewerber enthalten .2. Verkleinerung der Wahlkreise (162 gegen bisher 35 ) .3. Beseitigung der Reichslisten . 4. Abschaffung des amtlichen
Stimmzettels . 5. Bereinfachung des Wahlvorschlagsverfah¬rens .

Verbotene Kommunistendemonstration. Die Kommunisten
beabsichtigten , am Sonntag im Lustgarten , also an der glei¬
chen Stelle , wo die Reichsbannerkundgebung stattfindet , eine
Demonstration gegen die Regierung Brüning zu veranstalten ,und hatten außerdem für Sonntag „Roten Alarm " angekün-
digt. Wie von zuständiger Stelle bekannt wird, dürfte auch
diese Demonstration der Kommunisten, ebenso wie dies mit
der nationalsozialistischen Kundgebung im Lustgarten gesche¬hen ist, verboten werden.

«ww oeu Larrverrn
Trübe Aukunftsausfichten für die württem -

bergischen Finanzen
Ter Württembergische Landtag begann am Donnerstag diedes Staatshaushaltes für die Rechnungsjahre1931/32 . Die Beratung würde durch eine '

große Rede de-rrinanzministers Dt Tehlinger eingeleitet, der darauf hin-wies, daß im Rechnungsjahr 1929 wie in den fünf voran¬gegangenen Jahren 1924/28 der Fehlbetrag abgedeckt und nochRestmittel erspart werden konnten. Das Rechnungsjahr 1930wird mit einem Fehlbetrag abgeschlossen , zu dessen Deckung dieletzten Restmittel herangezogen werden müssen . GewaltigeSchwierigkeiten̂ waren für hie Rechnungsjahre 1931/32 zuüberwinden . Sie gehen auf das Anwachsen von Ausgaben,auf den Rückgang von Einnahmen infolge der Wirtschaftskriseund auf die Eingriffe des Reiches zurück . Nur durch gewal¬tige Abstriche konnten beide Haushaltspläne ausgeglichen wer-den . Die bedrohliche Auswirkung der deutschen Not wird fürWürttemberg noch verschärft durch eine Reihe besondererOpfer , die die Maßnahmen des Reiches von Württemberg ver¬langen : Aus der Arbeitslosenversicherung muß Württembergbisher monatlich zwei Millionen Reichsmark zug rüsten an -derer Reichsteile abliefern . Württemberg könnte mit 3,5Proz . auskommen, während durch seine Verkettung mit demReich 6,5 Proz . zu zahlen sind . Ähnlich ist es bei der Landes -ver,icherungsanstalt Württemberg , die in den Jahren 1929/30durchschnittlich 10 Will für andere Anstalten abzuliefernhatte . Besonders benachteiligt ist Württemberg auch bei derVergebung von Reichsausträgen . Vom 1 . April 1929 bis31 . März 1930 hat Württemberg nur 1,2 Proz . der gesamtenVergebung erhalten , während der schlüsselmäßige Soll -Anteil4H Proz . betrügt, Zu all diesen , der württembergischen Wirt¬schaft besonders auferlegten Opfern hat Württemberg noch einaußerordentliches freiwilliges Opfer auf sich genommen, indemes der Reichsbahn rund 45 Mill . Reichsmark niederverzinslicheDarlehen zu Bahnbauten gegeben hat . Die Zukunft derStaatswirtschast in Württemberg , schloß der Minister , liegtaußerordentlich düster vor uns . Solange wir mit den Kriegs¬tributen aus dem Aoungplan belastet sind , ist an eine Besse¬rung nicht zu denken .

Dev DeutscheLnduftvke- und KandeiStagrum Schenkeevevteas
Der Verkehrsausschuß des Deutschen Industrie - und Han¬delstages hat sich in längeren Beratungen mit dem Schenker¬vertrag der Reichsbahn befaßt . In einer von dem Ausschußangenommenen Entschließung zu Vieser Frage wird daraufverwiesen, daß der Verkehrsausschuß bereits im November1930 eine Rationalisierung des Eisenbahnrollfuhrwefcns alsdringend geboten bezeichnet und Untersuchungen über dieNeugestaltung eingeleitet habe. Der Vertrag , den die Reichs¬bahn, ohne das Ergebnis dieser Untersuchung abzuwarten , mitder Firma Schenker & Co. abgeschlossen habe, verspreche zwareine Reihe von Berbefferungen, die von der gesamten Wirt -schaft zu begrüßen seien, gebe auf der anderen Seite in aus¬schlaggebenden Bestimmungen Anlaß zu sehr schweren Be¬denken . Als solche werden genannt Gefahr der Aufsaugungdes Verkehrs der übrigen Spediteure , Preisgabe wichtigerGe¬schäftsgeheimnisse und ungenügender Kundenschutz , Ausschal¬tung des gesunden Wettbewerbs und schließlich Vernichtunglanger und bewährter Geschäftsbeziehungen zwischen Ver¬frachtern und Spediteuren , insbesondere soweit die Spediteureals unabhängige und zuverlässige Berater der Verfrachter inFrage kommen . Zum Schluß fordert die Entschließung, daßdie notwendigen Änderungen in enger Zusammenarbeit mitder Wirtschaft und unter Wahrung der berechtigten Interessendes Speditionsgewerbes vorgenommen werden.

Das italienische Militärbudget . Ter der italienischen Kam¬mer nunmehr zugegangene Voranschlag für das Militärbuvget1931/32 sieht eine Gesamtausgabe von 2980,5 Millionen Lirevor und üüertrifft damit das taufende Militärbudget um rund112 Millionen Reichsmart . Als bemerkenswert wird ver
Rückgang der Personalausgaben angesehen, der sich nach denerfolgten Lohn- und Gehaltskürzungsmaßnahmen auf rund138 Millionen Lire beläuft , während die außerordentlichenAusgaben eine Erhöhung von 310 Millionen Lire für Mobili-
siernngszwccke und die Instandhaltung von Baulichkeiten und
Verteidigungsanlagen vorsehen .

- jjftfeine Lbvorr«!
Im Hause Salzburgerstrahe 5 in Berlin wohnt bei seinenElterij der unverheiratete , 38 Jahre alte Johannes Lauktin,in der ganzen Gegend als Sonderling bekannt. Man weiß,daß er sich gerne mit militärischen Dingen befaßt . Er ist im

Weltkrieg verschüttet worden, seit Jahren beschäftigt er sichmit der Herstellung kleiner Kanonen, die er ab und zu aus¬probiert . Viel Freunde hat Lauktin unter den Knaben der
Gegend. Heute nachmittag ertönten plötzlich mehrere laute
Schüffe . Lauktin hatte mit seinem Kanönchen aus dem Erker¬
fenster geschossen. Dann trat er auf den Balkon hinaus , setzte
sich einen Stahlhelm auf und rief Kommandos auf die Straßehinunter . Schließlich richtete er seine Kanone gegen die
Straße und feuerte mehrmals . Insgesamt will man etwa 30
Schüffe gezählt haben, steinsplitter rieselten auf die Straße ,sonstiger schaden wurde nicht angerichtet. Das Überfall¬kommando nahm den Mann in Gewahrsam . Nach seiner Be¬
hauptung , hat er ein neues Geschütz und eine Pulverart er¬
funden, die er gerne ins Ausland verkaufen möchte. Er hatseine Konstruktion auch einmal bei der Reichswehr vorgeführt,
sie wurde aber als nicht verwendbar zurückgewiesen . Lauktinwird von der Polizei dem Kreisarzt zur Untersuchung seines
Geisteszustandes vorgeführt werden.

Ein verwegener Raobüberfall wurde in der Nacht zum Frei¬tag auf den ikntergrundbahnhof Onkel Toms Hütte in Berlin
ausgeführt . Eine Bande von sieben Räubern besetzte den
Bahnhof und hielt das anwesende Personal mit Revolvern in
Schach . Ohne daß jemand in der Lage gewesen wäre , Wi¬
derstand zu leisten , raubte die Bande die Kassen auß und
flüchtete mit der Beute in den Grunewald » in dem sie ent¬
kam . Rach vorläufiger Schätzung sind den Tätern etwa 150
Reichsmark in die Hände gefallen. Jeder der Räuber war
bewaffnet und bis auf einen, der außerhalb des Bahnhofes
Posten stand , trugen alle schwarze Masken.

Der 84 Jahre alte Haushofmeister des Prinzen Friedrich
Leopold , Konrad Mendel, ist in seinem Zimmer in Schloß
Glienicke aus Gram über die Auflösung des alten Fürsten¬
sitzes gestorben . Der seit 56 Jahren im Dienste der prinz-
lichen Familie stehende Mann hatte schon vor Wochen ge¬
äußert , daß er die Auktion der Möbel und Wertsachen nichtüberleben würde. In den letzten Tagen hatte ihn eine Grippe
auf das Krankenlager geworfen. Die Aufregung über die
vielen fremden Menschen , die sich in den letzten Tagen in dem
Schloß einfanden , und über den Abtransport von Wertsachen
gab dem alten Mann den Todesstoß.

U



Badiscfeer Teil
f Älrrs dem Nadistdett Landtag

Modernisierung des Rotverordnungsrechtes der Verwaltungund des Exekutivverfügungsrechtes
Der Rechtspflegeausfchuhdes Badischen Landtags führte in

einer Sitzung am Donnerstag die Beratung über den Gesetz¬
entwurf zur Änderung des Polizeistrafgesetzbuches zu Ende.
Diese rasche Erledigung konnte dadurch herbeigeführt werden,
patz zwischen der letzten und dieser Sitzung die Juristen ver¬
schiedener Fraktionen- Fühlung mit dem Ministerium und
Praktikern des Polizeirechtes genommen hatten . Diese Vor¬
arbeiten gingen bei allen Parteien von dem Gedanken aus ,
bah eine Präzisierung der Bestiminungen der 88 29 und 30
des Polizeistrafgesetzüuches erwünscht sei. An sich bietet der
Artikel 48 der Reichsverfaffung die Grundlage zu Notverord¬
nungen auch der Landesregierungen . Es wurde aber über¬
einstimmend festgestellt , daß dieser Artikel, der etwa den frü¬
heren Belagerungszustand ersetzen soll, in seiner Wirksamkeit
abgestumpft werden würde, wenn er allzuoft und auf alle
Fälle angewendet würde, die weniger bedeutsam sind . Für
selche Fälle soll vielmehr das Polizeistrafgesetzbuchder Poli¬
zeibehörde die Möglichkeit geben , für die Sicherung der Per¬
sonen und des Eigentums und die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu sorgen .

Man einigte sich dahin, dem 8 29 folgende Fassung zu ge¬
ben : „Für den Fall von Vorkommnissen , welche die Sicherheit
der Personen und des Eigentums oder die öffentliche Sicher¬
heit und Ordnung bedrohen , bleibt den staatlichen Verwal¬
tungsbehörden Vorbehalten , vorübergehend Anordnungen un¬
ter Strafandrohung oder auch ohne Strafandrohung zu tref¬
fen. Solche Anordnungen verlieren nach Ablauf von vier
Wochen ihre Wirksamkeit, sofern sie nicht durch das Mini¬
sterium des Innern ergangen sind oder bei fortdauerndem
Grund zu der Anordnung durch das Ministerium des Innern
verlängert werden.

"
Der 8 30 Absatz 2 erhält den Zusatz , daß Anordnungen auf

Grund dieser Bestimmung auch als allgemeine Anordnungen
für einen Einzelfall erfolgen können. Das letztere war in
der Rechtsprechung bisher bestritten . Damit ist das Not¬
verordnungsrecht der Verwaltung im 8 29 und das Exekutiv-
Verfügungsrecht im 8 30 modernisiert.

Nachdeni festgestellt worden war , daß auch eine sogenannte
unbewehrte Notverordnung söhne Strafandrohung ) der ver¬
waltungsgerichtlichenNachprüfung unterliegt , wurde der Neu¬
schaffung dieser Einrichtung zugestimmt.

Die Regierung hatte in ihrem Entwurf die Einfügung eines
neuen 8 21 vorgeschlagen , der den Polizeibehörden das Recht
geben sollte , die nach ihrem Ermessen notwendigen Matznah-
men zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
zu treffen . Die Regierung verzichtete jedoch auf diesen Para¬
graphen , nachdem der Ausschuß sich auf die 88 29 und 30 ge¬
einigt hatte . Bei der Abstimmung sprach sich lediglich der Ver¬
treter der Wirtschafts- und Bauernpartei gegen die Annahme
der beiden Paragraphen aus .

Sk« Saftenhivienbvref
des EvrbttehpkS Savl

Im neuesten Anzeigenblatt für die Erzdiözese Freiburg
ist der diesjährige Hirtenbrief des Erzbischofs Carl enthalten ,
der in zwei Teilen an den folgenden Sonntagen (22. Februar
und 1 . März ) auf den Kanzeln der katholischen Kirche verlesen
wird. Der Hirtenbrief behandelt in seinem ersten Teil die
Notwendigkeit der Abkehr von der Sünde , über Reue und
Buße, im zweiten spricht Erzbischof Carl über die Beichte
und die Wiedergutmachung begangenen Unrechts.

S «l<fta«d dev AvbettslosenweUe?
Nach den Beobachtungen des Mannheimers Arbeitsamtes

hat es den Anschein , als wolle die Arbeitslosenwelle allmählich
auch in unserem Industriegebiet zum Stillstand kommen . Am
15. Februar 1981 zählte man rund 39 000 Arbeitssuchende, und
zwar 28 865 Männer und 10121 Frauen . Im Vergleich zum
81 . Januar beträgt die Zunahme 420 Arbeitsuchende. Auf die
Stadt Mannheim und deren Vororte entfallen 28 550 Perso¬
nen , davon 22351 Männer und 6199 Frauen . Arbeitslosen¬
unterstützung beziehen 16 564 Personen , nämlich 11352 und
5212 Frauen , Krisenunterstützung 5531 Männer und 485 ^Frauen . Die Zahl der Unterstützten überhaupt beträgt 22 580
Personen, davon 16 883 Männer und 5697 Frauen . Dazu kom¬
men 19 542 zuschlagsberechtigte Ehegatten , Kinder usw .

Forderung der Zurückziehung
der Suspendierung Eckerts

Ter Bund religiöser Sozialisten in Mannheim veranstaltete
am Donnerstag eine Kundgebung gegen die vorläufige Sus -
pendierung des Pfarrers Eckert durch den Obe^kirchenrat.Ter Vorsitzende des Bundes , Roesinger, betonte, bei dem
Kampf der religiösen Sozialisten um Eckert handele es sich
nicht um eine Rettungsaktion für diesen , sondern für die
evangelische Kirche, deren geistige Freiheit bedroht sei. Die
Versammlung gipfelte in der Forderung an den Oberkirchen¬
rat , die Suspendierung Eckerts schleunigst rückgängig zu ma¬
chen , und zwar noch vor der Durchführung des Disziplinar¬
verfahrens. — Oberbürgermeister Hcimerich wohnt, der Ver¬
sammlung bei .

Fernverkehrsstraße
Triberg —Villingen —Donaueschingen

Von Verwaltungskreisen in Villingen (Schwarzwald ) wird
der Plan im Sinne von Beschaffung von Notstandsarbeiten
für die Ausgesteuerten verfolgt, die vielbefahrene Höhenstraße
Triberg—Villingen—Donaueschingen als Fernverkehrsstraße
mit gleichzeitiger Umfahrung des stark belasteten Kerns der
alten Innenstadt von Villingen als Staatsstraße auszubauen .
Die Straße soll vor Villingen östlich abbiegen, so daß die
Innenstadt mit den engen Stadttoren vermieden wäre , und
an, Friedhof die Straße nach Donaueschingen erreichen. Da¬
durch kann ein Teil des Fernverkehrs Offenburg —Triberg -
Bodensee—Schweiz vom Stadtinnern und von der Kreuzung
mit der Schwarzwaldbahn abgehalten werden, womit sich auch
die Staubplage wieder vermindert . Die Stadtverwaltung
Villingen hat bereits Verhandlungen mit den Landesbehör¬
den in Karlsruhe ausgenommen.

Reduktion der Milcheinfuhr von der Schweiz
Nach einer Meldung des „Aargauer Tagblattes " aus Bern

wird im Bundeshaus bestätigt, daß ab 1 . Mai d . I . nur noch
2500 Liter Milch zollfrei nach den deutschen Grenzorten ge¬
liefert werden an Stelle der bisherigen 6000 Liter . Das
Blatt schreibt / daß auf dem Verhandlungswege versucht wer¬
den soll, diese Reduktion zu vermeiden.

Ter Gemrinderat von Schopfheim hat die 60 Bewerbungs -
ichreiben für den Bürgermeisterposten geprüft und biS jetzt '
«cht Herren in die engere Wahl genommen.

ar, de« tdaude1Shoihsrh«le
LNanrrheir«

^er .Handelshochschule Mannheim fanden am Donners¬
tag die Wahlen zum Allgemeinen Studentenarrsschntz statt, beidenenJjon 580 wahlberechtigten Studierenden 380 abstimmten.Drei stimmen waren ungültig . Der Deutsche Hochschulblock ,der die korporierten Studenten umfaßt und im letzten Seme¬
ster >echs Sitze innehatte , erhielt diesmal nur drei Sitze. Die
republikanische Einheitsliste für freie Hochschularbeit errangeinen Sitz, die nationale Einheitsliste für studentische Selbst¬
verwaltung (ehemals freie, nichtkorporierte Studentenschaft)ebenfalls einen, gegen früher drei Sitze. Die Arbeitsgemein-
schaft katholischer Studierender errang drei Sitze, der Natio¬
nalsozialistische deutsch« Studentenbund , der im letzten Astaüber zwei Sitze verfügte, diesmal fünf Mandate .

* *
Nachdem kürzlich schon die Katholischen Theologiestudenteuder Universität Freiburg sich gegen den Beschluß des Freibur¬ger Allgemeinen Studentenausschusses zum Fall Heidelbergausgesprochen hatten , haben nunmehr auch die linksstehenden

katholischen Gruppen eine Entschließung gefaßt, in der sie von
dem Asta-Beschluh mit Entschiedenheit abrücken . Sie stellen fest,daß ihre drei Vertreter im Asta nicht für diesen Beschluß ge¬stimmt haben. Unterzeichnet ist diese Erklärung von der Freien
Vereinigung katholischer Studierender . Hochland -Caritas , Hoch¬land Freiburg . Neudeutschland -Altcrenbund (Gruppe St . Bern¬
hard) , Neudeutschland-Ältcrenbund (St . Pirmin ) und Quick-
born -Studentengilde .

Atme Aarbrrrrbteu arrSVa-err
Verbot einer nationalsozialistischen Studentenversammluug

- bld . Freiburg i. « r ., 20. Febr. Die auf Freitagabend vondem natlonalsozialistischen Deutschen Studentenbund . Orts -gruppe Freiburg , in der städtischen Festhalle zu Freiburg an-deraumte Protestversammlung , in der über die HeidelbergerVorgänge (Professor Gumbel , berichtet werden sollte, wurdevon der Polizei aus Gründen polizeilicher Sicherheit verboten.

ÄEe « »fvase «
des Sotel » und Gastwtvtegewevbes

In Anwesenheit des Landrats Tritscheler, dem auch der
Ehrenvorsitz übertragen wurde, fand in Baden- Baden eine vonder Baden-Badener Hotel - und Gastwirteinnung einberufene
Fremdenverkehrssitzung statt. Bürgermeister Dr. Potyka be¬
richtete über die Besprechungen der Kommission zur Bekämp¬
fung des Straßenlärms . Die Stadt müsse in dieser Frage
Hand in Hand mit der Polizei arbeiten , denn für Baden-
Baden sei die richtige Mischung von Ruhe und Leben die wich¬
tigste Frage . Sobald die ins Auge gefaßten Maßnahmen
(Sperrung verschiedener Straßen , öurchgeführt seien , ver¬
spreche er sich einen relativen Erfolg. Ausgiebig erörtert
wurde in der Versammlung der Punkt Kurdirektion und Kur¬
taxe, außerdem die Spiclfrage . Man war einmütig in der
Forderung auf Wiedereinführung des Spiels . Lebhaft ge¬
klagt wurde über die Biersteuererhühung und die Art der
Konzessionserteilung. Die Wirtschaftsnot hat sich auch im
Baden -Badener Karneval sehr fühlbar gemacht . Im Kur¬
haus wurden beispielsweise beim diesjährigen Großen Mas¬
kenball 60 Flaschen sekt konsumiert, gegen 200 im ver¬
gangenen Jahre .

AuS dev badische« Lndustvie
Ergebnislose Lohnverhandlungcn in der badischen Textil¬

industrie . Nachdem die am 6. Februar zwischen den Vertre¬
tern der badischen Textilindustrie und den Gewerkschaften ge¬
führten Verhandlungen über einen Lohnabbau in der badi¬
schen Textilindustrie ergebnislos verliefen, hat in der Zwi¬
schenzeit die Lohnkommission versucht , eine gemeinsame Ber-
ständignngsbasis zu finden. Auch diese Verhandlungen führten
zu keiner Einigung , so daß die Arbeitgeber nunmehr den
Landesschlichter für Südwestdeutschland angerufen haben. Die
Verhandlungen vor dem Landesschlichter beginnen am kom¬
menden Dienstag . Dieser wird dann einen Schiedsspruch zu
fällen haben.

ÄluS dev Landeshauptstadt
Verhaftete Bankbetrüger. Die französische Kriminalpolizei

hat in Nizza drei Franzosen und die Freundin eines von
ihnen verhaftet, die nn vorigen Monat mehrere Banken m
Wiesbaden, Frankfurt a. M. , Koblenz , München, Mannheim ,
Stuttgart usw . mit Hilfe von gefälschten Akkreditiven der Niz - ^zaer Filiale der Barclaye -Bank um größere summen betrogen ,
hatten . Ein weiterer Helfershelfer der Betrüger , der die Akkre¬
ditive mit einem falschen Namen unterzeichnet hatte , konnte
noch nicht gefaßt werden. Man glaubt , daß er nach Spanien
geflüchtet ist. Zur Unterstützung der französischen Polizei
hatte die Kölner Kriminalpolizei einen Polizeikommissar nach
Frankreich entsandt. Die Verhafteten sind sin Nizza ins Ge¬
fängnis eingeliefert worden

Badisches Landesthcatcr . » Zu den erfolgreichsten Lnstspiel-
neuheiten dieses Theaterjahres gehört unstreitig Bruno Franks
Komödie „Sturm im Wasserglas" , die am samstag , den
21 . Februar , unter der Spielleitung Felix Baumbachs zur
Erstaufführung kommt . Die Hauptrollen sind durch die Da¬
men Bertram , Nyhoff und Rademacher , sowie durch die Her¬
ren Gemmecke, Herz, Höcker , Kloeble , Müller . Prüter und
Schulze vertreten .

Gastspiel Margarete Slezak im Colosseumtheater. Wie uns
die Direktion mitteilt , findet das Gastspiel voü Margarete
Slezak mit ihrem Wiener Ensemble in „Viermal Ehe " seinen
Fortgang . Um auch den auswärtigen Besuchern Gelegenheit
zu geben , die gefeierte Sängerin , welche sich so rasch zum
Liebling des Karlsruher Publikums gemacht hat , zu hören
und zu sehen , hat sich die Direktion entschlossen, am kommen¬
den Sonntag , den 22. d . M. einen bunten Nachmittag zu ver¬
anstalten unter dem Motto „Von Kopf bis Fuß auf Lachen
eingestellt". Der Beginn dieser Vorstellung ist auf nachmittags
X>4 Uhr festgesetzt. Dieses Programm wird eine lustige Rei¬
henfolge von Wiener Szenen und Bildern zeigen unter Mit¬
wirkung des gesamten Ensembles der zur Zeit gastierenden
Wiener Operette nebst den Chat-Noir-Girls .

Ter Pfälzer Waldverein veranstaltet unter Mitwirkung des
Musikvereins Harmonie am kommenden Samstag , den 21 . Fe¬
bruar , rm großen saal des Kühlen Krug ein Bockbierfest . In
dem sehr abwechslungsreichen Programm ist u . a . vorgesehen ,
daß der rühmlichst bekannte Bellemer Heiner als Büttenredner
austrcten und nur originelle, neue, eigene Dichtungen vortra¬
gen wird.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwartc , Karlsruhe , von
heute morgen : Die neu im Rordwesten Europas erschienene
Zyklone hat über England bereits weit nach Süden ausge¬
griffen und verbreiteten Regen mit Erwärmung gebracht . Die
ozeanische Luft wird auch bei uns nach vorübergehender Auf¬
heiterung zu Trübung und Niederschlägen führen . Boraus¬
sage : Zunehmende Bewölkung , nach Südwest drehende und
auffrischende Winde , milder und Niederschläge , Hochschwarz¬wald Neuschnee .

Wafferstände: Waldshut 201 unverändert , Basel 15 plus 1 ,
Schusterinsel 70 minus 5, Kehl 224 unverändert , Maxau 399
minus 51 , Mannheim 303 plus 6 , Caub über 200 Zentimeter .

DZ . Mannheim , 20. Febr . Der geschäftsführende Vorstanddes Badischen Landesverbandes zur Bekämpfung des Krebse»hat beschlossen, das in Mannheim aufkommende Erträgnisder Sammlung ausschließlich zum Kauf von Radium für dasStädt . Krankenhaus Mannheim zu verwenden.
DZ . Mannheim , 20. Febr .' Der im Dienste der Reichsbahnstehende bisherige Feuerwehrhauptmann Karl Wolf wurde anStelle des verstorbenen ersten Kommandanten Ferdinandschlimm mit der Leitung der Freiwilligen Feuerwehr Mann¬

heim betraut . Die Wehr ist zur Zeit in elf Kompagnien mitüber 600 Mann eingeteilt . Herr Wolf steht im 56. Lebensjahre.
bld. Heidelberg, 19. Febr . Der in Heidelberg seit Jahrenim Ruhestand lebende General der Kavallerie a . D., Exz.v . Moßner , vollendet heute in geistiger und körperlicherFrische sein 8o . Lebensjahr . Exz . v . Mahner wurde in Ber¬lin geboren, machte die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitund wurde , nachdem er 1891 Kommandeur des Leib -Garden-Husaren - Regiments geworden war . 1892 Flüaeladiutantdes Kaisers . Im Mai 1901 wurde er Kommandeurder 30. Division in Straßburg und am 1 . April 1903 Gouver¬neur der Festung Straßburg . 1904 zum General der Kaval¬lerie befördert , wurde er im März 1907 L ]a suite des Leib -Garden -Husaren - Regts . gestellt und im Januar 1910 mit der

gesetzlichen Pension und der Belassung ä la suite des genann¬ten Regiments zur Disposition gestellt . Im Weltkrieg über¬nahm er als kommandierender General die stellvertretendeGeneralkommandantur des 21 . Armeekorps in Saarbrücken.Im Januar 1918 trat er von diesem Posten unter Verleihungdes schwarzen Adlerordens zurück.
bld. Ladenburg (bei Schwetzingen ) , 20. Febr . Im Atter von85 Jahren starb hier einer der ältesten Ladenburger Gast-wirte , Franz Müller I . Mit ihm starb der letzte badische'

Scharfrichter , ein Amt, das sich seit Generationen in der Fa¬milie vererbte.
DZ . Pforzheim , 19. Febr . Vor dem hiesigen Schöffengerichtstand der 20 Jahre alte , ledige Händler Eugen Sippel aus

Hamberg , ein mehrfach vorbestrafter, übel beleumunderter
Mensch . Er hat in der Zeit vom Februar 1929 bis Oktober1930 eine große Reihe von Landwirten und Viehbesitzern durchfälsche Angaben über seine Wirtschaftslage bestimmt , ihmgroße Mengen Futtermittel und Vieh zu liefern. Auf die
Bezahlung warteten die Geprellten vergebens. Auch ein«
Wechselfälschung ließ sich der Angeklagte zu Schulden kommen .Das Urteil lautete unter Einschluß einer noch zu verbüßenden
lOmonatigen Gefängnisstrafe (die in Tübingen gegen ihn er-kannt worden war ) auf 4 Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehr¬verlust.

DZ . Offenburg , 20 . Febr . Bei der Städtischen Sparkasse in
Offenburg wurden bei zwei Beamten der Giroabteilung Ver¬
fehlungen festgestellt, ' die dadurch möglich waren , daß Kassie¬rer und Kontrolleur der Giroabteilung Hand in Hand arbei-teten . Eine eingehende Untersuchung ist eingeleitet. Die schul - '
digen Beamten wurden fristlos entlaßen -und dem Untersu¬
chungsrichter übergeben . Die Leitung der Sparkasse erklärt, daßdie Interessen der Kundschaft nicht gefährdet seien . Der Scha¬den soll mehrere Tausend Reichsmark betragen.

DZ Badisch -Rheinfelden . 19. Febr . In den letzten Tagenkonnte inan über dem Rheintal auf schweizerischem Gebietein Geschwader schweizerischer Kampfflugzeuge beobachten .Es handelt sich um neue Kampfflugzeuge, die bei diesen Flü¬
gen erprobt werden sollen .

bld . Burgberg (bei Villingen) , 19. Febr . Gestern brach inder am Glasbach gelegenen Ölmühle der Witwe HettichFeuer aus , das in kurzer Zeit das ganze Anwesen in Asche
legte. Der Fahrnisschaden beträgt 8000 Ml , der Gebäude¬
schaden 2500 Jln . Die Mühle lag seit mehreren Jahren still,während eine eingebaute Werkstatt dagegen in Betrieb war.
In dieser ist der Brand , wahrscheinlich infolge Überhitzungdes Ofens , ausgebrochen . Die Brandgeschädigte erleidet er- ■
heblichen Schaden , da sie nur niedrig versichert war.

bld . Binzen (bei Lörrach) , 19. Febr . Der letzte Veteran des
Ortes von 1870/71 , Werkmeister Jakob Friedrich Frickcr,wurde hier zu Grabe getragen . Er erreichte ein Alter von
80 Jahren .

bld . Schopfheim, 19. Febr . In Schopfheim wird am kom¬
menden Montag zum erstenmale eine Pelzwarenversteigerung
stattfinden , die vom Allgemeinen Deutschen Jagdschutzverein ,Bezirk Säckingen, ausgeht und auf der etwa 250 Füchse, meh¬rere Edelmarder und Steinmarder , Iltisse und weiße Wiesel
feilgeboten werden . . Die gesamten Pelzwaren stammen aus
dem Feldberg , dem Belchen und dem Köhlgartengebiet. Die
Tiere sind von Jagdpächtern und Jagdaufsehern geschossenworden. Man hofft, daß sowohl aus Leipzig wie auch der
Schweiz Kürschner usw . zum Kauf, kommen werden .

DZ . Duchtingen, Amt Enge» , 19 . Febr. Aus Anlaß seines
30jährigen Ortsjubiläums wurde Pfarrer Anton Keller zum
Ehrenbürger der Gemeinde Duchtingen ernannt .

DZ . Konstanz, 20 . Febr . Wie die Pressestelle des Landes¬
verbandes Baden - Württemberg des Stahlhelms mitteilt, fin¬
det am 5. und 6 . September 1931 am Bodensee ein Süd¬
deutschlandaufmarsch der Frontsoldaten und des Jungstahl¬
helms statt . Es beteiligen sich daran die badischen, württem-
bergischen und bayerischen Stahlhelmverbände, voraussichtlich
auch Abordnungen aus dem übrigen Reich sowie der Front¬
kämpfer vom österreichischen Arlberg und Tirol .

Handel und wivtslbaft
Berliner Devisennotierungen

■ 1

20 . Februar 19 . Februar
Geld Brief Geld Brw

Amsterdam 100 G. 168.65 168.99 168 .67 169.01
Kopenhagen 100 Kr. 112.39 112.61 112.40 112.62
Italien . . 100 L. 21 .995 22 .035 22 .00 22 .04
London . 1 Pfd . 20 .417 20 .457 20.418 20.450
New Bork 1 D. 4 .2040 4.2120 4.2040 4 .2120
Paris . . . 100 Fr . 16.473 16.513 16.47 16.51 , - ■ 1
Schweiz - • 100 Fr . 81 .035 81 .195 81 .09 81 .25 I * !
Wien 100 Schilling 59 05 59.17 59.06 59.18 3
Prag . . . . 100 Kr. 12 .448 12.468 1 12 .445 12 .465 *

Londoner Fcingoldprris . Nach einer Bekanntmachung des
Reichsbantdirektoriums vom 18. Februar d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 14 ' /« d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7656 Pence. i



H. Fuchs Waggonfabrik. Wie das .Heidelberger Tageblatt "
erfährt , ist die H. Fach» Waggeusabrik AG, Heidelberg in der
Lage» im Laufe der nächsten Wochen etwa 188—160 Neueiu-
stellungen vorzunehmen , so daß dann die Gesamtbelegschaftetwa 450 Mann betragen würde . ES handelt stch diesmal umdie Durchführung deS letzten Reichsbahnauftrages für das
erste Halbjahr 1931. aus dem M -Millionen -Gesamtauftragfür die deutsche Waggouindustrie . Hiervon trifft auf das hie -
sige Werk der Auftrag von 42 vierachfigen Dritterklaffewagen .Der Verwaltung ist es übrigens dem gleichen Blatt zufolgegelungen , aussichtsreiche Verhandlungen über Privataufträgein Höhe von etwa 110 000 XH zu führen, deren Abschluß un -mittelbar bevorsteht.

Sinner AG.» Karlsruhe -Grünwiukel . In der AufsichtSrats-fitzung wurde die vorgelegte Bilanz genehmigt und beschlos-fep. der auf den 22 . April einzuberufenden Generalversamm¬lung die Verteilung einer Dividend« von 9 Prozent vorzu-
schlagen .

Die Freiburger Grwerbebank e. G . m. b. die eine Re-benstelle in Todtnau i. W. unterhält , und der am Jahresende2382 Genoffen angehörten , verminderte ihre Umsätze 1930 von400 Mill . auf 320 Mill . Reichsmark. Sie erzielte einen Rein¬gewinn von 94 327 Reichsmark, aus dem aus die einbezahltenGeschäftsanteile Sj^ Proz . ausgeschüttet werden sollen. DieSpareinlagen dieses Instituts belaufen sich auf rund 3,1 Mill.Reichsmark.

Geschäftliches
Zur Eröffnung der Internationale » Automobilausstellungin Berlin am 19. Februar 1931
Industrieausstellungen werden veranstaltet zur Belebungdes Geschäftes, zur Hebung der Kauflust . Wenn diese Aus¬stellungen jedoch in die Zeiten konjunkturellen Tiefs fallen , sogehört zu diesen Veranstaltungen großer Mut . Die gestrigeEröffnung der Berliner Automobilausstellung , die bis 1 . März1931 dauert, beweist , daß dieser Mut vorhanden ist.

Reben der Lösüng von Fragen wirtschaftlicher und konstruk -tiver Art . die den hohen Stand der Automobilindustrie zeigen,werden sich neue Fragen über, beispielsweise. InternationaleVereinheitlichungen der Verkehrsregelung. Zentralisierung desStraßenbaues , Senkung der Benzinpreise, Senkung der Ko-sten für Versicherungen usw.» ergeben, deren Lösung der deut-schen Automobilindustrie jenen breiten Markt eröffnen wird,den sie zur vollen Ausnützung ihrer Betriebe braucht.Im nachfolgenden beginnen wir unsere Wanderung durchdie Ausstellung :
Die schon in vielen BorschauberichtenausgesprocheneVermu¬tung . daß die Halle II (Rutzwagen) diesmal im Zeichen desDieselmotors für Lastwagen und Umnibuffe stehen würde,konnte man auf dem Stand der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg AG. (M .A.R.) besonders auffällig bestätigt finden.Das Hauptintereffe der zahlreichen Besucher galt dem neuen100-kL -Dieselmotor. Man weiß," daß die M .A .R. gerade imDieselmotorenbau über die reichsten Erfahrung verfügt , dennvor über 34 Jahren ist in ihrem Augsburger Werk der ersteDieselmotor der Welt entstanden . Der neue Motor ist, be¬vor er auf den Markt kam, vielfachen Dauerfahrten unter¬worfen worden, und die vielen Urteile aus der Praxis be¬weisen seinen niedrigen Brennstoffverbrauch und hohes An¬zugsvermögen.

Der Mowr war in einem ebenfalls neuen 5-Tonnen -Fahr -gestell eingebaut . Das Fahrzeug machte schon in seiner äuße¬ren Aufmachung und modernen Linienführung einen beste¬chenden Eindruck. In technischer Beziehung muß der M .A .N.5-Tonner als ein bedeutender Fortschritt auf dem Wege zueinfachen und leichten Konstruktionen angsehen werden.Weiter zeigt die M .A.R . einen 3)^ -Tonnen - Schnell¬lastwagen, ein neues Omnibusfahrgestell , das stärkste Drei -achs-Lastwagenfahrgestell für 10—12 Tonnen Tragfähigkeit mit150 kL -6-Zyl.-Vergasermotor und einen 100 PS Fahrdraht¬bus.
Das Omnibusfahrgestell weist ebenfalls eine Reihe vonNeuerungen auf ; seine Rahmenlage ist tief und sein Ge¬wicht niedrig. 45—50 Fahrgäste können mit diesem Omnibus ,

der mit werkseigenen Aufbauten für Stadt - und überverkehr oder für Allwetterfahrzeuge geliefert wird, des-werden.
Zum Bau de» M .A.N . -Fahrdrahtbuffes , dessen Erscheindie Fragen wirtschafllicher Personenbeförderung in einem aa?anderen Lichte erscheinen läßt , haben sich zwei Weltfirm̂ ?Siemens -schuckert und M .A.R ., zusammengetan , um ,5,reichen Spezialerfahrungen im Bau von Omnibuffen und ela.krischen Bahnen in idealer Weise zu ergänzen . Derdrahtbus ist in enger Anlehnung an den M.A .R .-Dreiachs-Hentstanden : der elektrische Antrieb durch 2 Gleichstromnwt ».ren von zusammen 100 PS (600 Volt Spannung ) sowie dj.elektrische Ausrüstung ist von Siemens -Schuckert ausgeführt.Der Aufbau wurde in M.A.R.-Stahlbauweise hergestellt -bietet Platz für 70 Fahrgäste. ' '

Staatsanzeigev
Vevsonellev Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen ust».
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Justizministeriums
Ernannt :

Amtsgerichtsrat Friedrich Schaler in Heidelberg zugleichzum Landgerichtsrar daselbst , Staatsanwalt Wilhelm Treiberin Heidelberg zum Amtsgerichtsrat in Philippsburg , Handel -richterstellvertreter Kaufmann Fritz Gradmann in Konstanzzum Handelsrichter , und Bankdirektor Paul Schleicher i«Konstanz zum Handelsrichterstellvertreter bei der Kammer fürHandelssachen des Landgerichts Konstanz.
Versetzt :Die Amtsgerichtsräte Otto Krastel in Wiesloch nach Hei-delbexg , Heinrich Reinlr in Philippsburg nach Wiesloch , undStaatsanwalt Jmmo Jutzler in Karlsruhe nach Heidelberg.

Ruhige Nerven
Darum : Immer mit Ruhe und HJru3
Das groBe Paket Kaffee Hag letzt nur noch RH 1 i 62 a das kleine Paket 81 Pfg.

Die Gemeinde Untergrom¬
bach versteigert am Freitag,de» 27. Februar 1931, vor¬
mittags V8 10 Uhr, im Berg-
Wald beginnend und an¬
schließend im Unterewaldmit Borgfrist gegen Bürg ,
schaft vis 1 . August 1931

7 Buche II .—IV. Klaffe43 Eiche l .—V.
7 Esche III — V.
5 Erle Ill .—V .2 Forle II . Klaffe1 Pappel 111.
1 Kirsch IV. „

Zusammenkunft beim Rat¬
haus .
Untergrombach, 19. II . 1931 .

Der Gemeinderat :
Zoller , Bürgermeister.

Mischer LMestheater
Samstag , 21 . Februar 1931
* A 16 Th --Gem. 1 . S Gr .

Zum erstenmal:

Mm m Wasserglas
Komödie von Bruno Frank

Regie: Baumbach
Mitwirkende:

Bertraui , Nyhoff , Rade¬
macher , Seiling . Gemmecke,Graf , Herz, Höcker, Hospach.Kloeblc , Mehner, Müller ,Prüter , Schulze, H. Kien¬

scherf
Anfang 20 Ende 22
Preise A (0,70- 5,00 XS)

So . 22 . 2 . Nachm . : Meine
Schwester und ich. AbdS . :
Die verkaufte Braut - Im
Konzerthaus : Wie werde
ich reich und glücklich ?

OJurstcoaren Preisabschlag!
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

V4 Pfund RM -

Fleischwurst abgeb . -,3V
Preßkopf — -,37
Schinkenwurst -,38 .Hausmacher Leberwurst ,35
Hildesheimer Leberwurst -,35

*/ , Pfund RM .
Zungenwurst -,45
Thüringer Blutwurst -,42
SpeCkWUrSt Schweinsdarm -,3V
Frankfurter Blutwurst -,22
Hackbraten ,45

Spexialitäti CnlimLAMfeinster gekochter
prima bayerische Ware ,

1ji Pfund RM. > | 44

J/4 Pfund RM .
Mettwurst prima Qualität “j4,0
Bierwurst prima Qualität -,45

V. Pfund RM .
Salami 1 . Qualität -,55
Göttinger 1 . Qualität -,55

Prima Dürrfleisch
(mager und Knochenlos ) ' /, Pfund RM. Bj35

Warenabgabe
'
nur an Mitglieder

LebenshedDrfnlsuereii)

99 Samstag, den 21,Febr.,abends8Uhr
KÜHLER KRUG“

Großes Bockbier -Fest
Vollständige Harmonie- Kapelle . Leitung : Herr H . Rudolph
Bütten - Redner : „ Beilemer Heiner « u . a.veranstaltet vom Pfälzer Waldverein K>987unter Mitwirkung des Musikvereins „Harmonie“
Eintritt frei ! Programm 20 Rpf . pro Person.

Ausschank von ff . Sinner Bock - und hell Exportbier .

2. AiiMlWM -MIMie .
Ziehung 14. Februar 1931 (zuerst festgesetzt auf3. Dez. 1930).

In die für Baden genehmigten Lose sielen nach¬
stehende Gewinne .

I « 20 XS Nr . 104511, 104854, 145096. Je 10 Xti
Nr . 16089, 10188, 39460, 43203, 66410, 99012, 99896,104 463 . 3e 5 XM Nr . 7343, 7498 , 7682, 10475, 10649,39026, 39288, 39381 , 39 435, 39651, 43357, 43707,43 859, 66179, 71 097 , 71124, 71159, 71367, 71439,71547, 71742, 99 136, 99397, 99651, 99656, 99686,104248, 121 0j6 , 121251, 145 804 .

Je 2 XAf gewinnen alle Lose (falls nicht schon mit
höherem Gewinn gezogen ) mit den dreistelligen End.
zahlen 056. 058, 078, 099 , 207 , 211 , 250, 280, 285, 350,380, 425, 443, 446, 492, 598, 614. 617, 652, 707, 717,736, 778, 815, 833, 864, 865, 904. 967, 981 . Ferner2 XH Nr . 10 161 . K -985

Milche Gewinnliste Der Eisenacher Geldlotterie
Ziehung 5. und 6 . Februar 1931 .

Auf die in Baden zugelassenen Lose entfielen fos.gende Gewinne - K-9881000 XS : 10066 ; 100 X# '. 52 930; 50 XSt 69760;20 XMi 69 357 ; 10 XX, '. 10 014, 10238, 10823, 35141,35 234, 36 903 , 52 8u2 , 53165, 53 557 , 70 181, 94 575 ;5 XS : 10 064, 11240, 11860, 35 180, 35 231 , 36 427,52 671,53 472,53 918,69 107,70 137,93 415,94 310,94 643.Je 2 Mk : 10 002, 15, 53, 132, 147, 165, 212, 343;349, 378, 391, 394, 447, 451 , 501, 503 , 557, 588 , 59%663, 677, 690, 741, 749, 754, 755, 760, 780, 782, 807,835, 966 , 11005 , 75. 166, 224, 390, 414, 458, 480, 50^ ,543, 580, 618, 642, 655, 661, 685, 740, 756, 784, 816,832, 886, 907, 932 952, 35 046, 78, 93, 137, 149,153, 162, 165, 166, 264, 297, 317, 332, 338 , 365, 385,431, 463, 474, 490, 502, 516. 668, 669 , 769, 773, 802,819, 859, 909, 916, 929, 984, 36 038, 81, 83, ISO, 182,255, 273, 389, 397, 414, 437, 443, 444, 447, 449, 460,472, 498, 510, 583, 665, 689, 720, 759, 859, 869, 914,949, 960, 981, 990, 52 019 , 29, 49, 83, 101, 120, 137,247, 254, 282, 345, 358, 372, 381, 407, 455, 498, 507,542, 575, 670, 765, 793, 842, 859 , 873, 920, 934, 940,989, 53 014, 41, 48, 101, 241 , 251, 270, 301, 308, 311,397, 405 , 469, 484, 539, 575, 642, 651, 770, 809 , 818,822, 887 , 930, 69 043, 65, 118, 140, 165, 193, 204, 20»,218, 263, 269, 274, 361, 373, 441, 445, 475, 480, 586^597, 635, 651, 701. 738, 770, 800, 895, 910, 960, 984»;70 040. 109, 151, 211, 278 , 285 , 421 , 424, 463, 498, 499,560, 626, 637, 657, 681, 684, 685, 722, 724,1728, 776,796, 832, 876, 923, 979, 982, 993 , 93 069, 80, 100, 133,137, 176, 200, 241, 245, 335, 342, 348 . 353, 366, 42Gb530, 620 . 635, 683, 700, 734, 749, 830, 883, 942, 961,94010 , 50, 55, 70, 128, 162, 197, 214, 335, 377, 480,4841 490, 491, 499, 509, 600, 608, 626, 686, 690, 710,711,721, 724, 727, 740, 747, 859 . 867, 877, 880, 928, 997.

OIE

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZEIGER

Zentralhandelsregister fOr Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohlfahrtsblatter
Amtliche Berichte des Bad . Landtage

machen sie zu einem viel *
beachteten Insertionsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden sein

Wertheim . 91 .301
Güterrechtsregistereintrag

Band I Seite 329 : Der
zwischen Architekt Ludwig
« »elmau» in Wertheim und
seiner Ehefrau Klara geb-
Hotz am 21 . April 1908 er-
richtete Ehevertrag mit Er-

rungenschaftsgemeinschaft
wuroe laut Vertrag vom
26. Januar 1931 dahin er¬
gänzt, daß sämlliches ein-
gebrachtesGut der Ehefrau
(881520ff . B .G .B .) , urVor¬
behaltsgut erklärt wird.
Wertheim, 17 .Februar 1931-

Bad . Amtsgericht.
Druck G. Braun , Karlsruhe .
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